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Bayerischer Wald/Frauenau
Hotel Eibl Brunner 4*
2 Nächte im DZ/Vollpension

p. P. ab € 198,-
Bayerischer Wald/Thyrnau
Parkschlössl zur Thyrnau 4*
2 Nächte im DZ/ Halbpension

p. P. ab € 190,-

Bayerischer Wald/St. Englmar
Romantik Gut Schmelmerhof 4*
2 Nächte im DZ/Halbpension

p. P. ab € 150,-
Allgäu/Oberstaufen
Lindner Parkhotel 4*
2 Nächte im DZ/Frühstück

p. P. ab € 178,-

E
ig
en
e
A
nr
ei
se

Flammendes Plädoyer für „intelligenten Mut“
Regionalbischöfin Susanne Breit-Keßler macht sich in Freising stark für Courage ohne Kalkül

selbst“ verinnerliche. Gründe
für mangelnden Mut seien
ferner der „enorme Anpas-
sungs- und Uniformitäts-
druck“. Regelmäßiger Kon-
sum von Killerspielen führe
zu mangelnder Empathie.
Und: Je mehr man die eige-
nen Chancen schwinden se-
he, etwas in der Gesellschaft
bewirken zu können, umso
mehr schwinde die Empa-
thie, so Breit-Keßlers feste
Überzeugung. Mut, so die Bi-
schöfin eindringlich, flam-
mend und mitreißend, sei
„Herzenssache“. Und: „Es ist
unfassbar, in welcher Ge-
schwindigkeit im Internet
unfassbarer Schwachsinn
transportiert wird, nur um
draufzuhauen.“
Nach langem und lautem

Beifall durfte Breit-Keßler ein
besonderes Geschenk mit
nach Hause transportieren:
OB Tobias Eschenbacher
übergab ihr als Symbol dafür,
wie wichtig es sei, auch mal
„die Last für einen Anderen
zu tragen“, den Korbinians-
bären aus Porzellan. Die Re-
gionalbischöfin freute sich:
„Oh, ist der schön!“ zz

dass sich Leistung lohnen
müsse, sei sehr weit verbrei-
tet, dieses „Kalkül kostet in
allen Lebenslagen die Hilfsbe-
reitschaft“.
Wie, so fragte die Bischö-

fin, könne man aus diesem
Kalkül ausbrechen? Die Ant-
wort: Indemman ein entspre-
chendes Wertesystem ver-
mittelt bekomme und die
christliche Einstellung „Liebe
deinen Nächsten wie dich

auch bei denen, die nicht ge-
holfen hätten, „bohrt es sich
ins Bewusstsein“, nicht mu-
tig gewesen zu sein. Breit-
Keßler forderte einen „intelli-
genten Mut“. Im Klartext:
Nicht immer gleich losschla-
gen, manchmal sei es besser,
sich Mithelfer zu holen, zum
Telefon zu greifen. Und die
Regionalbischöfin wusste ge-
nau: „Mut zu haben ist nicht
leicht.“ Denn das Prinzip,

Zeit zu opfern, vielleicht
auch Unannehmlichkeiten in
Kauf zu nehmen.
„Viele sind heute ängstlich,

manche auch zu träge oder
gleichgültig“, so die Analyse
Breit-Keßlers. Doch was pas-
siere, wenn man nicht mutig
sei, nicht einschreite? Die Op-
fer, denen nicht geholfen
worden sei, könnten kein
Vertrauen mehr gewinnen,
Hass mache sich breit. Und

Freising – Man hatte sich von
ihrem Vortrag „einen wichti-
gen Impuls für Engagement
in unserer Gesellschaft er-
wartet“, wie es Florian Herr-
mann ausdrückte. Und man
wurde nicht enttäuscht. Im
Gegenteil: Der Auftritt von
Regionalbischöfin Susanne
Breit-Keßler am Donnerstag
beim Herbstempfang der
Bürgerstiftung rüttelte auf,
begeisterte und bewegte.
„Wie viel Mut brauchen wir –
Zivilcourage heute“ war der
Titel der Ansprache in einem
voll besetzten großen Sit-
zungssaal des Rathauses.
Seit neun Jahren tue die

Bürgerstiftung „nur Gutes“,
so versicherte der Vorstand
der Bürgerstiftung, Florian
Herrmann. Gutes tun, so die
Botschaft von Festrednerin
Breit-Keßler, könne und solle
man auch, indemmanmutig
sei. Das große Aber gleich zu
Beginn: Mut zu zeigen, das
koste etwas, dafür müsse
man Opfer bringen. Mut zu
zeigen – da gehe es ganz si-
cher nicht immer um Tod
und Leben, so die Regionalbi-
schöfin, aber es gehe darum,

Beeindruckt von der Regionalbischöfin Susanne Breit-Keßler (3. v.l. ) waren Florian Herr-
mann (Vorstand Bürgerstiftung, l.), Pfarrerin Dorothee Löser (daneben) sowie (v. r.) Karl-
HeinzWimmer, Peter Reisch (beide Bürgerstiftung) und OB Tobias Eschenbacher. FOTO: LEHMANN

Autofahrerin (33)
nach Aufprall
bewusstlos

Freising – Ungebremst fuhr ei-
ne 33-jährige Freisingerin am
Montag gegen 22.15 Uhr auf
der Isarstraße gegen eine
Fußgängerampel. Die Frau
lag nach dem Aufprall be-
wusstlos in ihrem Audi. Sie
wurde von einer Streifenbe-
satzung aus dem Auto befreit
und ins Klinikum Freising ge-

bracht. Die Polizei fand keine
Hinweise auf Drogen- oder
Alkoholkonsum. Der Audi
musste abgeschlepptwerden,
die Ampel war verbogen. Den
Gesamtschaden beziffert die
Polizei mit 15 000 Euro. Hin-
weise zum Unfallhergang an
die PI unter Tel.
(0 81 61) 5 30 50. ft

Die Qual mit der Wahl
Am Sonntag ist Großkampftag für die Wahlhelfer: Immer mehr Briefwähler und Parteien

amt weitergeleitet. Eberwein
hofft, dass das Freisinger Er-
gebnis um 22 Uhr unter Dach
und Fach ist. „Wir müssen
aber warten, bis auch das
letzte der 50 einzelnenWahl-
lokal-Ergebnisse eingetrudelt
ist“, betont Eberwein. Wenn
es auch nur an einer Stelle
hakt, kann man die Wahl
nicht abschließen.
Im Landratsamt laufen am

Abend parallel auch die Er-
gebnisse aller anderen 23
Städte und Gemeinden ein.
Hier gibt es ebenfalls ganz
Schnelle und Nachzügler. Die
letzte Gemeinde konnte im
Jahr 2013 ihr Ergebnis erst

Nach dem Auszählen muss
jedes der 15 Briefwahlteams
eine Niederschrift mit dem
Ergebnis anfertigen und das
demWahlleiter melden. Das-
selbe gilt für die 35 anderen

Wahllokale. Wenn alle 50
Niederschriften geprüft sind,
werden die Auszählergebnis-
se von der EDV erfasst und
das Freisinger Gesamtergeb-
nis schließlich ans Landrats-

ausgezählt. Dabei befindet
sich in den weißen und blau-
en Kuverts jeweils ein kleiner
Stimmzettel (mit den Direkt-
kandidaten) und ein plakat-
förmiges Ungetüm mit den

Listen der einzelnen Parteien
– insgesamt 17. „Da drauf
dann sofort ein Kreuzerl zu
finden, ist gar nicht so ein-
fach“, weiß Michael Eber-
wein.

Kuverts für die Landtagswahl
(weiß) und Bezirkstagswahl
(blau) befinden. Zunächst
wird überprüft, ob der Wahl-
schein mit dem Namen des
Wahlberechtigten korrekt ist
– dann wird der Schein von
den übrigen Wahlunterlagen
getrennt, um die Anonymität
des Wählers zu garantieren.
Dann werden die weißen

und blauen Kuverts ungeöff-
net jeweils in eine Urne ge-
worfen; Bis um 18 Uhr, wenn
alle Wahllokale schließen,
muss das erledigt sein. Ab die-
sem Zeitpunkt werden die
Urnen geleert, die Umschläge
geöffnet und die Stimmzettel

VON HELMUT HOBMAIER

Freising – Die Landtags- und
Bezirkstagwahl am kommen-
den Sonntag mit ihren – zum
Teil riesigen – Stimmzetteln
raubt den Wahlleitern schon
jetzt den Schlaf. Kopfzerbre-
chen bereitet ihnen nicht zu-
letzt die stark ansteigende
Zahl von Briefwählern. So ist
man in der Stadt Freising mit
ihren etwa 33 000 Wahlbe-
rechtigten schon froh, wenn
man bis 22 Uhr ein Endergeb-
nis hat. Das hat auch mit der
Zahl der Parteien zu tun, die
an den Start gehen. Inzwi-
schen sind es im Landkreis
Freising bereits 17.
8598 Freisinger nutzten bei

der Landtags- und Bezirks-
tagswahl vor fünf Jahren die
Möglichkeit der Briefwahl.
Diese Marke hatte man Mon-
tagfrüh dieser Woche bereits
geknackt: 8800 „Briefe“ zähl-
te Michael Eberwein da be-
reits. „Bis zum Wahlsonntag
haben wir wohl weit über
10 000“, erklärt der bei der
Stadt für dieWahl zuständige
Mann. Bei nur 15 Briefwahl-
Teams ergebe sich eine hohe
Belastung für jeden Beteilig-
ten, so Eberwein – „aber wir
können ja nicht um beliebig
viele Wahllokale aufsto-
cken“.
Das Prozedere bei der Brief-

wahl ist aufwändig und be-
ginnt am Sonntag bereits um
16 Uhr, zwei Stunden, bevor
die (anderen) Wahllokle
schließen. Da wird zunächst
das große Briefwahl-Kuvert
geöffnet, in dem sich der
Wahlschein und die beiden

Kurzfristig einen Ersatz zu
finden – da tut man sich schwer.

Michael Eberwein zum Thema Wahlhelfer

um 23.50 Uhr melden – so
lange dauerte es dann natür-
lich auch, bis das Endergeb-
nis des Landkreises da war.
„Es wird immer kompli-

zierter“, berichtet Wolfgang
Doriat, seit langen Jahren der
Wahl-Experte beim Landrats-
amt. Angesichts von inzwi-
schen 17 Parteien, die zur
Wahl antreten, würden auch
die Stimmzettel immer un-
übersichtlicher und größer.
Die Druckereien hätten in-
zwischen Probleme, die Stim-
zettel zu produzieren. Die
Handhabung dieser Riesen-
Zettel in der engenWahlkabi-
ne ist nahezu unmöglich –
auch ein Grund, warum im-
mer mehr die Briefwahl be-
vorzugen.
Gleichzeitig wird es immer

schwieriger, genügend Wahl-
helfer für das Auszählen zu
finden. „Es haben sich zwar
schon viele gemeldet“, be-
richtet Michael Eberwein.
„Aber immer wieder sprin-
gen auch welche kurzfristig
ab. Dann kurzfristig Ersatz zu
finden – da tut man sich
schwer.“

Viele lange Listen
Im Landkreis Freising treten
folgende Parteien zur Wahl
an: CSU, SPD, Freie Wähler,
Grüne, FDP, Linke, Bayern-
partei, ÖDP, Piraten, AfD,
LKR (Liberal-Konservative
Reformer), Mut-Partei, Hu-
manisten, Die Partei, Partei
für Gesundheitsforschung,
Tierschutzpartei und die
V3-Partei (Partei für Verän-
derung, Vegetarier und Ve-
ganer).

Im Freisinger Rathaus füllen die bisher rund 9000 Briefwahl-Kuverts schon viele Kisten. Viel Arbeit für Wahlleiter Mi-
chael Eberwein (2. v. l. ) mit seinem Team – Lukas Schleibinger, Steffi Krömmer (stehend) und Ricarda Nettinger. FOTO: LEH

Unfall in Mauern
Motorradfahrer (20)
schwer verletzt
Einen Motorradfahrer (20)
übersah eine 70-jährige Au-
tofahrerin am Montag ge-
gen 19.30 Uhr in Mauern,
als sie mit ihrem Ford von
der Birkenstraße auf die
Staatsstraße abbog. Der Fah-
rer der KTM Duke wurde
beim seitlichen Aufprall auf
den Wagen schwer verletzt
und mit dem Rettungshub-
schrauber in eine Münch-
ner Klinik geflogen, wie die
Polizei berichtet. Die Pkw-
Lenkerin blieb unverletzt.
An den Fahrzeugen ent-
stand Sachschaden von
über 10 000 Euro. An der
Unfallstelle waren neben
Rettungsdienst und Notarzt
auch die Feuerwehr Mauern
mit 18 Einsatzkräften sowie
je eine Streife der Polizei
Moosburg und der Ver-
kehrspolizeiinspektion im
Einsatz. ft

„Wir trotzen“:
Gartler vs.
Vandalen
VON BASTIAN AMANN

LIEBE LESER

Man kann über den Begriff
Vandalismus diskutieren.
Sind Streetart und Graffiti
moderne Kunst oder letzt-
lich auchnur eine Formvon
Zerstörungswut? Die Ge-
schmäcker sind verschie-
den. Mit Kunst allerdings
wenig zu tun haben die
Herrschaften, die in Hall-
bergmoos seit geraumer
Zeit die Arbeit des dortigen
Vereins für Gartenbau und
Landespflege kaputtma-
chen. Aus unerfindlichen
Gründenwerden die an Brü-
cken und Kirchenportalen
angebrachten Blumenkäs-
ten regelmäßig geplündert,
heruntergetreten oder kom-
plett zerstört. Bei der Jahres-
hauptversammlung der
Gartler gab es jetzt eine
Kampfansage. „Wir trot-
zen“, rief Vorsitzende Sabi-
ne Brügel. Und die Mitglie-
der ziehen mit. » SEITE 4

Am 14.10.
wähle ich
MARKUS GRILL
und die SPD.

Norbert Gmeiner
Stadtrat

grillmarkus.de

x

Damit BAU UNDMIETE
KEIN LUXUSwerden.
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